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„C*fb ils
Ist es Ihnen noch nie be-

gegnet, dass eine Mutter zu
Ihrem Kind gesagt hat, «Gib
ds Händli» und dieses hat
sich abgekehrt und wollte
nicht. «Es isch halt schüüch»,
heisst es und sie lacht dar-
über. Eine andere zwingt es:
«Was hab' ich gesagt? Hörst
du nicht?» Und weil es nicht
hören will, bekommt es eine
Ohrfeige. Wir wissen alle, dass
kleine Kinder scheuen. Nun,
wenn eine Mutter nur einmal
diese Erfahrung gemacht hat,
kann sie doch' warten, bis es
soweit ist, dass das Kleine
nicht mehr scheut und es
erst dann bei ihren Bekannten
oder in der Gesellschaft ein-
führen. Man lässt die ganz
Kleinen, die Unvernünftigen,
in diesem Fall noch beiseite
und sagt nicht: «Gib ds
Händli», das es dann sowieso

Händli" 1

sich liebenswürdig nach sei- 4

nem Befinden zu erkundigen. J

Das Gespräch wird unter- Z

brochen, es dreht sich nun um 4

Kinder. Dabei verlieren die J

Eltern leicht den Maßstab. Sie 7

vergessen, dass für sie die 4

Kinder natürlich ein Gottes- J

wunder sind, das sie täglich 7

in seiner Eigenart aufs neue 4

bestaunen, aber dass für den 4

Aussenstehenden Kinder eine 7

ganz allgemeine Erscheinung 4

sind. Zudem bedenken sie 4

nicht, dass sie selber an die *

ständige Umgebung der Kinder Z

gewöhnt sind, vielleicht aber 4

nicht die Gäste. Vielleicht ist 7

ihnen Kinderlärm ein Greuel. Z

Und der Herr, der gerade hier 4

ist, hat selber Angst vor dem '
Augenblick, da die Mutter }
sagt: «Gib ihm ds Händli.» 4

Erst wenn's klappt, hat er, wie J

er meint, das Gefährlichste 7

nicht geben will. Allerdings ist
die Art, wie man die Auf-
merksamkeit der Kleinen für
ihre Umwelt, ihre Bekannten
weckt, hier sehr wichtig. Man
kann dem Kinde zeigen, dass
da eine liebe Tante, ein guter
Onkel da ist, aber sofern das
Kind nur die geringste Scheu
zeigt, lässt man es links liegen
und unterhält sich mit dem
Gast allein. Es kommt dann
meist vor, dass sich nach be-
stimmter Zeit, in der das Kind
seine Scheu überwunden hat,
das Kleine von selbst meldet.
Jetzt ist es sogar bereit, das
Händli zu geben: die Schwie-
rigkeit ist überwunden.

Man hat Gäste eingeladen.
Die Kinder gehen erst später
zu Bett. Sie kommen aber
durch diese Einladung, durch
die notwendige Aufregung und
Hast, die sich aus diesem
Fall ergibt, in eine unbewusste
Erregung und die Mutter frägt
sich, warum gerade heute der
«Fratz» so unruhig, unlieb und
ungezogen ist. Die Gäste sind
da, die Kinder haben «draus-
sen» zu bleiben. Aber sie fol-
gen nicht. Sie platzen herein:
«Ich sött ufs Häfi», «der Fritz
hett mi ghaue», «Mutti, ich
ha Hunger» usw.

Die Mutter sagt, sie sollen,
«Gruezi» sagen, wenn sie brav
seien, könnten sie hier bleiben.
Der Gast ist genötigt, das Kind
sru beachten, es zu grüssen,

überstanden. Menschen, die
Kinder nicht gerne um sich
haben, sind selten. Für die
meisten gibt es nichts Anzie-
henderes und Beglückenderes,
als diese kindlichen Eigen-
heiten und Besonderheiten,
ihr Erwachen des Geistes und
ihrer kindlichen Regungen zu
beobachten. Und dennoch ge-
hören Kinder nicht dauernd
unter die Gäste gemischt, die
nicht ihret-, sondern der Er-
wachsenen wegen kommen
Kinder sollen gerade hier zur
Rücksicht den Erwachsenen
gegenüber gewöhnt werden.

Storm sagt in einem
Gedicht «Für meine Söhne»:
«Blüte edelsten Gemüts ist die
Rücksicht.» Pflegen wir diese
Blüte bei unsern Kindern.
Allerdings fährt Storm fort:
«Doch zuzeiten sind erfrischend
wie Gewitter goldene Rück-
sichtslosigkeiten.» Eine solche
goldene Rücksichtslosigkeit
wäre es, wenn zu gegebener
Zeit jemand ehrlich und offen
zum jungen Vater sagen
würde: «Lieber Freund, ein
Gespräch mit dir war mir
immer wertvoll, aber wenn
die Kinder dazwischen schreien,
verzichte ich darauf. Du bist
dann doch nur halb bei mir.»

Dies wäre ehrlicher als das
freundliche Getue mit den
Kindern und sich hinterher
über die Verblendung der El-
tern lustig zu machen. I.

1

Leichter ^0i<>mmerhau<'

Materia!: 1 Knäuel DMC Häkelgarn Nr. 60, 1 Knäue
ricknadeln Nr. 2, 1 Häkli.
Muster JVr. 26. Zeichenerklärung: * Mustersatz

1. Nadel Garn Nr. 15: rechts verkehrt abstricken. jjrnS®

2. » » » 15: * 2 M. Ii. zusammenstricken,
3. » » » 60: wie erste Nadel. AbP®^
4. » » » 60: * 1 Umschl., 1 überzogenes ^ -,

5. » » » 60: wie erste Nadel.
6. » » » 60: * 1 überzogenes Abnehmen,
7. » » » 60: wie erste Nadel.
8. » » » 60: wie zweite Nadel.
9. » » » 15: wie erste Nadel. jyi'

10. » » » 15: wie zweite Nadel.
Dieser Mustersatz ergibt gerade 1 Finger (Maschen ^

d ^
schlag und Abnehmen siehe Skizze). bgek®^»K^'
Mustersatz werden die Maschen für den Finger a

Nadel links abgestrickt (den Umschlag links verkehrt
®

de'
1>

d
hei

° * ö J 1 F
Nun folgt 1 Nadel rechts in Garn Nr. 60 und * grfl A
Mit Garn Nr. 15 weiterfahren, 1 Nadel links, «wieder die Maschen für den nächsten Finger an^e ^je
den usw. Es werden zwei genau gleiche Teile gestrffori^Ä
zwei gegengleich. Sodann wird die Arbeit auf iN
aufgespannt und feuchtgelegt. Nun werden die Teile ® jgjj'T®

Nr. 15 in festen Maschen umhäkelt. Nun die entspreche ^
Garn Nr. 60 zusammenhäkeln. Ganzes Glied fassen,

Stulpen: Zuerst 2 Touren feste Maschen ganz^. jtftf
^in Garn Nr. 15 (ca. 96 feste Maschen in der

1 Stäbligang und in jede 4. Masche arbeiten ^ 2

(5mal ins gleiche Glied stechen). Es folgen noch

feste Maschen. Nur hinteres Glied fassen. da®

Rüscheli; Mit Nadeln Nr. 2, Garn Nr. 60, jGlied der festen Masche aufnehmen und in Hin-
wie folgt stricken: 1. Nadel rechts. 2. Nadel: (rec ^links, wobei nach jeder Masche 1 links verkehr ^5
hergehenden Gang aufgenommen wird. Zweirh®
stricken. Zum Abschluss 1 Nadel rechts, 1 Nadel
rechts. Abketten wie beim Kragen. „

Handschuh in Form bügeln und Rüsche sehet

à
1st es Iknen nook nie be-

gegnst, üsss eine Mutter Tu
Ikrem Kinü gesagt kst, -Lib
6s Bsnüli» unü üieses kst
sieb sbgekekrt unü wollte
nickt. »Ls iscb kalt scküüek»,
bsisst es unü sie lackt üsr-
über. Lins snüsrs ?.wlngt es:
«tVss kab' ick gesagt? Hörst
üu nickt?» Knü weil es nickt
kören will, bekommt es eins
Okrksigs. V7ir wissen alle, üass
kleine Kinüsr scksuen. KIun,
wenn sine Muttsr nur einmal
6iese Lrkakrung gemsckt bat,
kann sie 6oek warten, bis es
soweit ist, 6sss 6ss Kleine
nickt mekr scksut un6 es
erst 6ann bei ikren Bekannten
oâsr in 6er Lesellsekakt sin-
kükrsn. Man lasst 6ie gsnT
Kleinen, 6ie Onvernünktigen,
in âissem Lall nock beiseits
un6 sagt nickt: -Lib 6s
Llsnüli», 6as es 6snn sowieso

sick liebsnswürüig nsck sei- i
nem Beklnüen Tu erkunüigen. >

Das Lsspräck wir6 unter-
brocken, es 6rekt sick nun um
Kin6er. Osbsi verlieren 6is j
Litern Isickt 6en IVIslZstsb. Lie 7

versessen, üass kür sie 6ie »

Kinüer nstürlick sin Lottes- >

wunüer sin6, 6ss sie täglick
in seiner Ligsnart auks neue
bestaunen, aber 6ass kür 6sn 1

^.usssnstekenüsn Kinüsr sine
gsnT allgemeine Lrscksinung
sin6. Luüsm bsüsnken sie >

nickt, 6sss sie selber an üie »

stänüige Umgebung 6er Kinüer
gswöknt sin6, viellsickt aber t
nickt 6ie Laste. Viellsickt ist 7

iknen Kinüsrlsrm ein Lreuel.
Onü 6er Kerr, 6er geraüe kier î
ist, kst selber Ttngst vor 6em '
Augenblick, 6a 6is Mutter
sagt: -Lib ikm 6s Bsnüli» t
Lrst wsnn's klappt, kat er, wie >

er meint, 6ss Lskäkrlickste 7

nickt geben will. TVllsrüings ist
6ie àt, wie man 6is T^uk-
merksamkeit 6sr Kleinen kür
ikrs Omwslt, ikre Bekannten
weckt, kier sekr wicktig. Man
kann 6sm Kin6s Zeigen, 6ass
6a eine liebe lante, ein guter
Onkel 6a ist, aber sokern 6ss
Kin6 nur üie geringste Sckeu
Teigt, lasst man es links liegen
un6 unterkält sick mit 6em
Last allein. Ls kommt 6snn
meist vor, 6ass sick nsck bs-
stimmtsr Zeit, in 6sr 6ss Kin6
seine Sckeu übsrwun6sn kst,
6as Kleine von selbst mel6et.
lstTt ist es sogar bereit, 6ss
Blsnüli Tu geben: 6ie Lckwie-
rigkeit ist übsrwunüsn.

Man kat Laste elngslaüsn.
Ois Kinüsr geben erst spater
TU Bett. Sie kommen aber
üurck üiese Linlsüung, üurek
6ie notwenüige áukregung unü
kkast, 6ie sick aus üiessm
Lall ergibt, in eins unbswussts
Lrregung unü 6is Mutter kragt
siek, warum gersüe beute 6sr
»LratT» so unrukig, unlieb unü
ungsTogsn ist. Oie Laste sinü
6s, 6ie Kinüsr baden -clrsus-
sen» Tu bleiben, 7ì.ber sie kol-
gen nickt. Sie platTSn ksrsin:
«Ick sött uts Bäki», -6sr LritT
kett mi gkaue», »Mutti, ick
ka Hunger» usw.

Oie Mutter sagt, sie sollen,
-LrueTi» sagen, wenn sie brav-
seien, könnten sie kier bleiben.
Osr Last ist genötigt, 6ss Kinü
sn beackten, es Tu grüssen,

üdsrstsnüen. Menscksn, 6ie
Kinüsr nickt gerne um sick
kaben, sinü selten. Lür 6is
meisten gibt es nickts Tvnà-
ksnüeres unü Bsglücksnüsres,
als üiese kinülicksn Llgsn-
Kelten unü Besonüsrksiten,
ikr Lrwacken üss Lsistes unü
ikrer kinülicksn Regungen TU
beobacktsn. Knü üennock ge-
kören Kinüer nickt üauernü
unter üis Laste gsmisckt, üie
nickt ikrst-, sonüsrn 6er Lr-
wacksenen wegen kommen
Kinüer sollen geraüe kier Tur
Bücksickt üen Lrwacksenen
gegenüber gswöknt wsrüsn.

Storm sagt in einem
Lsüickt -Lür meine Sökne»:
»Blüte süelsten Osmüts ist 6!s
Bücksickt.» L liegen wir üiese
Blüte bei unsern Kinüern.
/Vllerülngs kskrt Storm kort:
«Ooek TUTeitsn sinü srkriscksnü
wie Lewittsr golüene Bück-
sicktslosigkeitsn.» Line solcke
golüene Rücksicktslosigkeit
wäre es, wenn Tu gegebener
Lleit jemanü ekrlick unü okken
Tum jungen Vater sagen
würüs: «Lieber Lreunü, sin
Oesprack mit üir war mir
immer wertvoll, aber wenn
üis Kinüer üaTwiscksn sckreien,
vsrTickte ick üsrsük. Ou bist
üsnn üock nur kalb bei mir.»

Oies wäre skrlicksr als üss
kreunülicks Letue mit üen
Kinüern unü sick kinterker
über üie Vsrblsnüung üsr Ll-
tern lustig Tu mseken. I.

Material: i Knäuel OML Bskelgsrn Kr. 60, l Knsus
ricknaüsln Kr. 2, 1 Bäkll.
Master lVr. 76. Tsickenerklärung: ^ ^ Mustersatz

1. Kaüel Larn Kr. 15: rsckts verkekrt abstricken. ^sii^
2. » » » 15: * 2 M. Ii. Tusammenstricksn,
3. » » - 60: wie erste Kaüel.
4. - - » 60: " 1 Omsckl., 1 überzogenes ^
5. > » » 60: wie erste Kaüel.
6. > » - 60: * l übsrTogsnes /vbnekmen,
7. » » - gg: wie erste Kaüel.
8. » » » 60: wie Tweits Kaüel.
9. - » » 15: wie erste Kaüel. ^

10. » », 15: wls Tweits Kaüel. «stü
Oisssr MustsrsstT ergibt geraüe 1 Linger (Msscken ^

a

scklag unü t^bnskmen siebe SkiTTS).
MustersatT werüen üie Msscken kür üen Linger s ^lzS^,^'
Kaüel links abgestrickt (üen Omscklag links verkebkl >>

â
sei ^ F'

« à" ^ S 1

Kun kolgt 1 Kaüel rsckts in Larn Kr. 60 unü - gA .-ü

Mit Larn Kr. 16 weitsrkskren, 1 Kaüel links,
wieüer üis Msscken kür üen nscksten Linger enge ^ sl'

üen usw. Ls werüen Twsi genau gleicks (keile gestriL
Twsi gegenglsick. Loüann wirü üis àdeit auk â
sukgsspannt unü ksuektgelegt. Kun werüen üie (keile^
Kr. 16 in kssten Msscken umkäkslt. Kun üie entspreche ^Larn Kr. 60 Tussmmsnkäksln. LanTss Llisü kassen. ^jeâ

^nerst 2 Innren Leste IVlescken v. ^
in Larn Kr. 15 (ca. 96 ksste Mascksn in üer klìin^
l Stäbligang unü in jsüe 4. Mascks arbeiten ^

-

ins ßleieke Qlieâ steeden). Ls tolZen nocd

kests Msscken. Kur kintsrss Lllcü kassen. âs5

Bäsckeli: Mit Kaüsln Kr. 2, Larn Kr. 60, jevvs ^ ^II

(^lieâ âer ke8ten Meseke auàekmen und in Hin^ Aeiî

wie kolgt stricken: 1. Kaüel rsckts. 2. Kaüel: (ree

links, xvokei neck ^jeder lVlescke 1 links verkett ^
ksrgekenüen Lang aukgsnommsn wirü. 2vvsiw^
stricken, «kum âsekluss 1 Kaüel rsckts, 1 Kaüel
rsckts. Abketten wie beim Kragen.

'

Banüsckuk in Lorm bügeln unü Rüscke scker



^ Söckli für 5jiihrige
c-A festen Wolle in Rot

*nadeln Nr. 2K.
©, 10 jr^i, Anschlag 54 Ma-R*. »Ä t,__ dann eine

ii

«4 n,i« ; uaini eine
Hll Ha ^ Nadeln. Nun
% ^ st,*? Anschlag auf Hilfs-
S^mit jeder^ - Wasche auf

kÄ. da,jF^^
Ifckhejj Ja», nian Gummiband

i, 4 Run-
Rand mit

>ù*nden^"®" beginnen.

den Nadeln
Hifemu ® Lücke von 4 cm

üSfc 5s»-
iden blau, 4 R

mit

\ Wen,- Ï '

S '"l' ^aeh ^nden blau, 4 Run-
lAie ^dfkn^u ^ Rand mit.
Ä^dehmen begin
v^Zlden, 5 Abnehmen. Bei

Ii? ®e aus der Hälfte
v h^fn die Ferse stricken.
S Vo> Mm' üchtli) mitstricken.
Süpk ^den Loch gestrickt, als

das
NJ Su», diesem soll die
iVn^iti uf^henzahl noch vor-
«,!*? ÏWÎf^bnehmen nach der

•felsige Rebels machen. Ge-
'«ti Pehmen K ^** beginnen: 4er Ab-

*°4Vs

Ï.^W*""«'ung:
am Ende

""'"»Omen, auf
» aine abnehmen

| Die Geranien kommen aus dem Winterquartier
Wer in den letzten Wochen seine Lieblinge

im Keller, Treppenhaus oder einem andern
frostfreien Räume beobachtete, bemerkte,
dass sich neues Leben in ihnen zu regenbeginnt. Sie treiben neue Schosse, die aller-
dings ein recht lichthungriges Aussehen
haben. Diese geilen Austriebe führen nie zu
einer gesunden, blühwilligen Pflanze, wes-halb wir sie wegschneiden und zugleich aber
auch die Mutterpflanze in neue, kräftige Erde
umtopfen. Beim Rückschnitt lassen wir uns
vom Gedanken der späteren Form der ganzen
Pflanzen leiten. Lieben wir buschige, ge-
drungene Geranien, so schneiden wir auf
kräftige Augen zurück und erlauben unserm
Pflegling nur etwa 20 Zentimeter Höhe vom
Topfrand gemessen. Früher waren die Ge-
ranienbesitzerinnen stolz auf grosse und hohe
Büsche, und noch trifft man etwa solche
bei Bauernhäusern an, die Jahr um Jahr
einen mit Blüten übersäten Busch bilden.
In Stadtwohnungen oder als Fenstersohmuck
auf dem Lande werden eher niedrige Geranien
bevorzugt.

Schon bevor wir die Pflanzen zurechtge-

schnitten haben, sorgten wir für nahrhafte
Erde, am besten gut verrottete Komposterde
mit etwas Sand vermischt. Den Topf wählen
wir nicht sehr viel grösser als es der bis-
herige war, um ein schnelleres Durchwurzeln
zu erreichen. Lieber topfen wir im Mai oder
Juni nochmals in einen grösseren um, wenn
sich die Pflanze so gut entwickelt hat, dass
ihr der erste Topf nicht mehr genügend
Nahrung zu bieten vermag.

Beim Umpflanzen empfiehlt es sich, die
Wurzeln etwas einzukürzen, vor allem aber
die verbrauchte Erde gut herauszuschütteln,
bevor man die Wurzeln im neuen Topf mög-
liehst gleichmässig verteilt. Die Erde muss
gut angedrückt werden, damit sich die Wur-
zeln innig anschmiegen können. Bis gut ein-
geschlämmt ist, lassen wir auch einen ziem-
lieh breiten Giessrand, später kann immer
hoch nahrhafte Erde nachgefüllt werden.
Sind die Geranien umgepflanzt, so lieben sie
einen hellen Standort, damit die neuen Triebe
kräftig heranwachsen können und im Mai,
nach der Frostgefahr hinausgestellt, schon
recht ansehnlich sind. R. W.

>>rtuê »mi» ftditflartcit
Wegleitung

Wir setzen Kartoffeln

Die Kartoffel hat uns in der langen Not-
zeit vor Hungersnot gerettet. Nach dem An-
bauplan von Dr. Wahlen wurde sie so reich-
lieh angebaut, dass sie nie rationiert werden
musste. Und nun ist nach dem Weltkrieg die
Weltnot geblieben; ja, sie ist grösser denn je.
Und darum pflanzen wir auch weiterhin in
reichem Masse Kartoffeln, auch der Klein-
pflanzer, wenn er mehr als 1 Are Pflanzland
zur Verfügung hat.

Bei der Kartoffelkultur dürfen wir nicht
vergessen, dass dieses Gemüse in den Tropen
beheimatet ist; man tut deshalb gut, die Kar-
toffeln nicht zu früh auszupflanzen. Lieber
bis in den Mai zuwarten und dann dafür vor-
gekeimte Setzknollen verwenden.

Glücklicherweise sind die Kartoffeln nicht
allzu wählerisch auf den Boden. Mit richtiger
Düngung und guter Bodenbearbeitung lässt
sich da vieles gutmachen.

Düngung

Die Kartoffel verlangt eine kräftige Dün-
gung. Da darf die Grunddüngung (Humus-
bildner, Mist oder Kompost) nie fehlen, vor
allem deshalb nicht, weil Humus den Boden
mürbe macht. Aber damit wäre nicht ge-
nügend gedüngt; zur Grunddüngung muss
noch eine Hilfsdüngung kommen, wodurch die
Nährkraft der Düngung ganz wesentlich er-
höht wird. Am besten verwenden wir dazu
einen Hilfswolldünger, wie Aarberger
Schlempedünger, Geistlichs Gemüsedünger,
Hauerts Gartensegen, Lonza Volldünger, Sol-
san, Zofinger Universaldünger (Solsan darf
man nicht zu den Knollen geben).

Das Kartoffelsetzen

Wir ziehen mit der Hacke zirka 12 bis
15 cm tiefe Furchen, die 60—70 cm vonein-
ander abstehen. In diese legen wir auf 30 bis
40 cm die Setzknollen. Verrotteten Mist oder
Kompost können wir gleich in die Furche
streuen; das gilt auch vom Hilfsdünger. In-
dem wir eine neue Furche ziehen, decken wir
zugleich die fertige (eingelegte) Furche.
Grundsätzlich müssen wir un# merken: Nicht
zu eng pflanzen.' Wir ersparen so nicht nur
teures Setzgut, sondern wir erhöhen auch die
Erträge; also doppelter Gewinn.

Das Setzgut

Höchsterträge sind nur aus ganzen Knollen
zu erwarten, und zwar aus kleinen bis mittel-
grossen von 4—7 cm Durchmesser, was einem
Gewicht von 60—90 Gramm entspricht. Oft
ist man gezwungen, grössere Knollen zu zer-
schneiden, und zwar der Länge nach, d. h.
vom Nabelende zur Spitze, also niemals quer
durch, weil die Hälfte mit dem Nabelende
minderwertig ist. Das Zerschneiden der Setz-
knollen besorgt man einige Tage vor dem
Setzen, damit sich auf den Schnittflächen
eine fäulnisschützende Korkschicht bilden
kann. Jedes Teilstück sollte mindestens drei
Augen besitzen.

Sorten

Frühe; Ersterlinge, Frühbote. Mittelfrühe:
Bintje, Böhms allerfrüheste. Späte; Erdgold,
Ackersegen.

Einen ganz ausgezeichneten Ratgeber über
Kartoffelanbau findet der Pflanzer in der
40 Seiten umfassenden, reich Ulustrierten

%

falsch richtig

Broschüre «Kartoffelbau für den Klein-
Pflanzer», verfasst von Arnold Schnyder,
Landwirtschaftslehrer in Solothurn. Erhältlich
im Verlag Otto Walter AG., Ölten.

Jetzt werden sich die Erbsen soweit ent-
wickelt haben, dass sie besteckt werden müs-
sen. Dazu verwendet man Stickel mit Ast-
stummein, damit Sich die Erbsen an diesen
anranken können. Häufig bemerkt man, dass
bei den Erbsen im Jugendstadium die Blatt-
ränder stark angefressen sind. Das hat der
Erbsenblattrandkäfer getan. Sobald man die
ersten Fraßspuren bemerkt, müssen die
Pflanzen mit Pirox oder Gesarol (Stäube-
mittel) tüchtig durohstäubt werden.

Noch keine Bohnen stecken.' G. Roth

^ fiir .^»iirixe
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2 ^ìesteo Volle in Ror'ààln Kr. 2 k..
^d>ì, ^ Kgs i

^scklsg 54 iVIs-

^»»> rot, âsnn eine

;̂ ^ ^ I^aâeln. ^lun
> "ng ^ àscklsg suk Rilks-
!^^>t ^eâer ^^scke suk

msn Oummibsnâ

r, 4 Run-
lîsnâ mit

>runcj""^men beginnen.

N. suk âsn Ksâeln
^cke von 4 cm

!->-? )-°°
^âsn blsu. 4 R

rniì

Vve?,.
klg^^^âsn blsu, 4 Run-

,^i. ^6k»n->r. ^ ab lìanâ
°.ì-^nekmen begin

^Szg^..?â?^> 2 Kbnekmsn. Rei
!>' k?^àsr,^ àZs sus âer Rslkte
>,^»ìr», ^ à Rerss stricken,
'r,^ v/j^^áckìli) mitstricken.

«o kock gestrickt, sis
d°> ànn kolgt âss
àk ^er>m- ^

àssrn soli âie
- ^ .^ii, ^?^àenTsir1 nock vor-
à-? po^^dnskrnsn nack cier

ö^e^nöckeis rnsciren, Oe-

^ ^àrnsn Kun âss
^ veZinneri: 4er ^.b-

"°à>^

-m en<i°
°"'"°>>m°.. -.ul

î Di«; (^ei anieii aus dem VViiicrVer in cien letzten Vocksn seins Rieblings
im Relier. ?reppsnksus oâsr sinsrn snâsrn
krostkreien Rsurne beobscktete, bemerkte,
âasz sieb neues lieben in ibnen ^u reßenbeginnt. Lie treiben neue Lebnsse, ciie aller-
ciings ein rsebt licktkungrigss Kusssksn
ksben. Oiess Zeilen Austriebe kükrsn nie zu
einer gssunâsn, blükwilligen Rklsnze, wes-kslb wir sie wegsckneiâen unâ zugleick sber
sucb âie lVlutterpklsnze in neue, krsktige Rrâs
umtopken. Reim Rückscknitt Issssn wir uns
vom Oecisnksn âer späteren Rorm âer gsnzen
Rklsnzen leiten. Rieben wir busckige, gs-
ârungsne Osrsnisn, so scknsiâen wir suk
krsktige Kugen Zurück unâ srlsuben unserm
Rklsgling nur etws 20 Zentimeter Mks vom
k'opkrsnâ gemessen. Rrüksr wsrsn clie Oe-
rsnisnbssitzsrinnsn stolz suk grosse unâ koke
Rüseke, unci nock trikkt msn etws solcke
bei Rsuernksussrn sn, ciie üskr um âskr
einen mit Rlütsn übersäten Rusck biicisn.
In Ltsâtwoknungen ocier sis Renstersokmuck
suk ciem Rsnâe wsrcien eksr niecirige Oersnien
bevorzugt.

Lckon bevor wir ciie Rklsnzen zurecktge-

scknitten ksben, sorgten wir kür nskrkskte
Rrcie, sm besten gut verrottete Kompostsrcie
mit stwss Lsnâ vsrmisckt. Osn Ropk wsklen
wir nickt sekr viel grösser sis es cisr bis-
kerigs wsr, um ein sckneiierss Ourckwur^eln
?u erreicken. Rieber topksn wir im lVlsi ocier
âuni nockmsis in einen grösseren um, wenn
sick clie Rklsn?s so gut entwickelt kst, cisss
ikr «ier erste ?opk nickt mskr gsnügenä
I4skrung ?.u bieten vsrmsg.

Reim Ilmpklsnzlsn empkiekit es sick, bis
Vur-celn etwss sinziukür^en, vor siiem sber
ciie verbrsuekts Rröe gut kersus-uscküttsin,
bevor msn ciie Vur?eln im neuen Ibpt mög-
lickst gleickmsssig verteilt. Ols Rrcie muss
gut sngeclrückt wercien, «ismit sick ciie Vur-
^sln innig snsckmiegen können. Ris gut ein-
gescklsmmt ist, lsssen wir suck einen ?iem-
lick breiten Lliessrsnci, später ksnn immer
nock nskrkskte Rrcle nsckgsküllt wsrcien.
Sinci clie Qersnisn umgepklsn^t, so lieben sis
einen kellen Ltsnciort, cismit clie neuen 7risbs
krsktig ksrsnwscksen können unci im IVlsi,
nsck cisr Rrostgekskr kinsusgestellt, sckon
reckt snseknlick sinci. R. V.

Haus- und Feldgarten
Verleitung

Vir setzen Rsrtokkeln

Die Rsrtokkel kst uns in cisr lsngsn I4ot-
zeit vor Hungersnot gerettet. Rsek 6sm ^.n-
bsuplsn von Or. Vsklen wurcis sie so rsick-
lick sngebsut, cisss sie nie rstioniert wsrcien
musste. Onci nun ist nsck ciem Veltkrlsg ciie
Veltnot geblieben; js, sie ist grösser cisnn le.
Onci cisrum pklsnzsn wir suck wsiterkin in
reicksm lVIssss Rsrtokksln, suck cisr Rlsin-
pklsnzsr, wenn er mskr sis l às Rklsnzlsnci
zur Vertilgung kst.

Rsi cier Rsrtokkslkultur ciürken wir nickt
vergessen, cisss clisses Qsmüss in cisn Rropen
bsksimstst ist; msn tut cisskslb gut, à Rsr-
tokksln nickt Zu krük suszupklsnzsn. Risbsr
bis in cisn lVlsi zuwsrten unci cisnn ciskür vor-
gskeimte Lstzknollen vsrwsnàen.

(Rücklickerweise sinci ciie Rsrtokksln nickt
sllzu wsklerisck suk cisn Rocisn. IVIit riektigsr
Oüngung unâ guter Roâenbesrbsitung lssst
sick âs vieles gutmscken.

Düngung

Oie Rsrtokksl verlsngt eine krci/ti^e Oün-
gung. Os cisrk âie Oruriciciüccgicng (Humus-
bilciner, lVlist oâsr Kompost) nie keklsn, vor
sllem âeskslb nickt, weil Humus âsn Roâsn
mürbe msckt. /cber âsmit wsrs nickt gs-
nügsnä geäüngt; zur Qrunciciüngung muss
nock eine Ril/säünpung kommen, woâurck âie
Kskrkrskt âsr Oüngung gsnz wesentlick er-
kökt wirâ. ám besten verwenâsn wir ciszu
einen Riiksvollâàpsr, wie /csrderger
Lcklsmpeciüngsr, Osistlicks Oemüssäüngsr,
Ilsuerts Osrtensegen, Ronzs Vollâllngsr, Sol-
ssn, Zokinger Ilmvsrsslclüngsr (Lolssn âsrk
msn nickt zu äsn Knollen geben).

Dss Ksrtokielsetzen

Wir zisken mit âer Rlscks zirks 12 bis
15 cm tieks Rurcksn, âie 6V—70 cm vonsin-
snâsr sbsteksn. In âiese legen wir suk 30 bis
40 cm âie Ketzknoilen. Verrotteten lVlist oâsr
Kompost können wir gleick in âie Rureke
streuen; âss gilt suek vom Kilksciüngsr. In-
âem wir eins neue Rurcks zieksn, âscksn wir
zugisick âie kertigs (eingelegte) Rurcks.
cZrnnäsätziiek müssen wir un^ merken: Mckt
zu eng p/ia?czen) V/ir erspsren so nickt nur
teures LetZgut, sonâern wir erköken suck âie
Rrìrsge; slso âoppslter (Zswinn.

Dss Setzgut

Döckstsrtrsge sinâ nur sus ganzen Knollen
zu srwsrten, unâ zwar sus kleinen bis Mittel-
grossen von 4—7 cm Ourckmesser, was einem
Oswlekt von 60—90 Qrsmm sntspriekt. Okt
ist msn gezwungen, grössere Knollen zu zsr-
scknsiâen, unâ zwsr âer Ränge nsck, ci. k.
vom Ksbelsncis zur Spitze, slso nismsls czusr
ciurck, weil âie Ksltte mit âem Ksbelencis
minâsrwsrìig ist. Oss Zsrscknsicien âer Letz-
Knollen besorgt msn einige Dsgs vor âem
Letzen, âsmit sick suk âen Lcknittklscksn
sine tsulnissckützsnäs Korksckickì bilâsn
kann, âeciss Tleilstück sollte minâsstens cirei
àgsn besitzen.

Sorten

Rrüke: Rrstsrlinge, Rrükbots. ättel/rüke:
Rintjs, Rökms sllerkrllksste. Späte: Rrâgolâ,
^.cksrsegen.

Rinen gsnz susgszsicknetsn Rstgsbsr über
Ksrtokkslsnbsu kinciet âsr Rkisnzer in âsr
40 Leiten umksssencien, rsick illustrierten

kslsclc

Rroscküre «Karto//sibau Mr âen Klein-
p/ianzer»> vsrtssst von Zlrnolâ Lcknz/âer,
Rsnâwirtscksktslskrsr in Lolotkurn. Krksitlick
im Verlag Otto Vsltsr KO., Olten.

âetZt worâsn sick âie Lrdsen soweit snt-
wickelt ksbsn, âsss sis besteckt wsrcien müs-
sen. vszu verwsnâet msn Sticks! mit Kst-
«tummeln, âsmit Sick âie Rrbssn sn âisssn
snrsnksn können. Ksukig bemerkt msn, âsss
bei äsn Rrbsen im âugenâstsâium à RIstt-
rsncisr stark sngetressen sinâ. Oss kst âer
Rrbssnbisttrsnâkstsr gstsn. Sobsici man âie
ersten Rrsüspuren bemerkt, müssen âie
Rklsnzsn mit Rirox oâsr Osssrol (Ltsube-
Mittel) tücktig âurakstsubt werâen.

IVock keine Roknen stecken / O. Rotk



Bestickte cS)amenbluse /«r crt. <M—

Material: 250 g HEC-Astra Cel,
Art. 1800. 2 Nadeln Nr. 2. 11 kleine
Knöpfe. 2 Achselpolster. Garn in
einer beliebigen Farbe zum Be-
sticken.

Strickart; 1. Untere und Aer-
melbördchen 1 M. r., 1 M. link.
2. Vorderteilbördchen und Hals-
bändchen in Rippen. 3. Rücken
und Aermel glatt, d. h. rechte
Seite 1., linke Seite r. 4. Vorder-
teil mit Rechtsmaschen-Bahnen:
9 M. 1., 7 M. r„ linke Seite gleich
auf gleich. Die Rm.-Bahnen nach
nebenstehendem Schema mit
M.-stich besticken.

Strickprobe: 20 M. Anschlag,
21 N. hoch glatt gestrickt, geben

erste Knopfloch. Dieses

nach je 4 cm wiederhol • j

dem Bord über die «
,j

regelmässig verteilt N Lfj
und wie folgt einteilen-

^
das Rippenbördchen, jJ

7 M. r. (für die ^jtiich J

* an wiederholen. s

gleichen Aufn. wie am

Der Vorderteil bis zum

1 cm höher als der R ^jji>
dieses Mehrmass b®u"

mennähen unterhalb F
loches einhalten. Für da«,:

lock 6, 5, 4, 3, 2, 1, » "'thiWj
(66 M.). In einer Gesam ^itif
44 cm für den
8, 3, 2 und je 1 M- ®

„
40 Achselmaschen b «

v v Armloch 18 X cm hoc« „je
gleiche schräge Achs

—V-V— Kücken.
—"V*— Linker Vorderteil ®

III III setzt gleich, nur "hi*

— löcher. »n tf- 5
v v Aermel: Anschlag ^ tu

3 cm hoch 1 M- r., „ j„ 7

—w_w— glatt weiter, rechte s' jj r »jjj

—— Seite r. In der 1. ÉpL 0#^|
mässig verteilt- 25 • A"N

IIIIIII M.). In jeder 4. N- $ je

v v und am Schluss der -

aufn., bis ca. 116 f.-ifd^V
recht« m. Aermel 16 cm mtort ** ,6«

v 1 M.-stich fcugel je 3 und 2 ^ 5' jï

üb«ri M.Höhe dann während
w jeder 2. N. (3
V 1M.-Stich letzten 2 M. zusa®" A
über S M. Höhe und während 9

eine Breite von 6 cm und eine
Höhe von 4 cm.

Rücken: Anschlag 110 M. Bord
10 cm hoch 1 M. r., 1 M. 1., dann
weiter rechte Seite 1., linke Seite
r., dabei in der 1. glatten N. regel-
mässig verteilt auf 140 M. meh-
rem 6mal nach je 2K cm am
Anfang und am Schluss der N.
je 1 M. aufn. (152 M.). Bis zum
Armloch im ganzen 31 cm. Für
dieselben 5, 4, 3, 2, 1, 1, 1 M. ab-
ketten (118 M.). Das Armloch
gerade gemessen 17 % cm hoch,
je 40 Achselmaschen in 5 Stufen
abketten, zuletzt die bleibenden
38 M. für den Halsausschnitt.

Rechter Vorderteil: Anschlag
68 M. Ein gleiches Bord wie beim
Rücken, dabei von der 1. N. an
die ersten 8 M. des vordem Ran-
des in Rippen. In der 5. Rippe
über die 4., 5., 6. und 7. M. das

jeder N. Als letzte --»-
3 M. abketten, und j,
benden M. auf einm. kjag A

Halsbändchen:-tric^'S^
in Rippen, schräg
Sie nehmen auf «e jefl

der Arbeit am Sch

vor der Rdm. 1 geg®

und stricken auf d -.jiiiiS*, y

liegenden Seite am ^ day
N. 2 M. zusammen- jj.
immer 14 M. auf ^fig- ^
Das Bändchen 110

Ausarbeiten:
Vorlage. Das
je 1 T. festen M-

unsichtbar in der
Halsweite nähen, ^
selbe beidseitig jCh®" tf*

steht. Knopflöcher
stich und mit », je »

umnähen und K«
Die Aermelbördcn -
umlegen und festn

Spielhöscheii aus BaumwoUp

Material: etwa 200 g rohes
Baumwollgarn und rotes Garn
zum Besticken. Nadeln Nr. 3.

Höschen: Anschlag 30 M. Ende
3mal Ende der Nadel noch 10 M.
dazu und zuletzt werden noch
90 M. dazugeschlagen. Wir ver-
teilen alles auf vier Nadeln und
stricken 16 cm rechts. Aufn. mit
10 M. dazwischen. 16 Runden,
dann 11 M. dazw. 16 Runden,
12 M. dazwischen. Den Spickel
stricken wir mit 2 Runden über
die Aufn. bis 11 M. dazw. sind
Jedes Bcinchen für sich weiter-
arbeiten. 9 Runden stricken, 2er
Abn. 2 Runden, 1er Abn. 10 Run-
den, 1 M. r., 1 M. 1. und lose ab-
ketten. Die Trägerli- stricken wir
mit 11 M. 1 M. r., 1 M. L versetzt,
120 Nadeln. Ein kleines Knopf-
loch einarbeiten und den Träger
zuspitzen. Für die Schmetter-

lingsformen für
arbeitet man *

Auf einem karierte« ^ g
net man eine A
in der gewunsch „ a K
kann man am
selbst ausprobiere •

gp
s

rechnet man 2 'I
genau, wann afflj w®^Ls I-
wann abgenonw« j^te

Das Linksgesttt^g
chens wird nach S :

men und
2 cm genaht. ^ ttef'VV
ziehen. Die Schm „ j
den mit rotem gufg® ; sM
und das Täschl ^ ®

Latz nähen WV
in der Mitte, jj, d^ ^ J

lingsstichen, de« fl«!
terlinges auf. D "

mit einer Stilsti
Träger annähen-

<«. ^^ ^
Klateria!' 250 Z llBOH,sìrs Osl,

árt. 1800, 2 14s6eln 14r, 2. 11 klein«
Knöpks, 2 /^ekselpolsìer, Qarn in
einer beliebigen Barbe ?um Se-
sticken,

Ltrickcirt,' 1, Untere un6 áer-
melbör6cksn 1 KI, r,, 1 kl, link,
2, Vorclerteilbörclcken uncl Bals-
ban6eken in Sippen, 3, Kücken
uncl áermel glatt, cl, b, reckte
Leite l,, linke Leite r, 4, Vor6er-
teil mit Kecktsmaseken-Baimen^
9 Kl, l,, 7 KI, r,. linke Leite glsiek
suk gleick. Oie Km,-Bskn«n nsck
nebsnsteken6em Lckema mit
kl,-stick besticken,

Ltrickprode,' 20 Kl, ánscklsg,
21 kl, kock glatt gestrickt, geben

erste Knopkiock, vissez
naek ie 4 cm cvieclerkoi

6sm Bor6 über 6ie u ^
regelmässig verteilt r4

un6 wie kolgt einteilen-
^ ^

6ss Kippsnbör6cken, >, s>

7 KI, r. <kür 6ie ^ ^ ^ t
* an wie6srkolen, ^
gleicken /tuIn, wie sw

Der Vorclsrteil bis
1 cm köker als 6er kk

dieses IVlekrmass ^
mennâken unterksw ^
lockes einkslten, kî äs-t

lock 6, 5. 4, 3. 2. 1. ' '"isM'ì
<66 Kl,), In einer
44 cm lür 6sn
8, 3, 2 unâ ie l kl-

-hg,,,

40 àkselmascken k ^ «

v v ^rmloek 18/- cm koc» ^
gleicks sekräge ^ns

t/v/ Kücken, gtA—" — Sinker Vorclsrteil «

Ill III àt gleick. nur
— löeksr. ^ ?0 bl »
v v ^ermelc àscklss ^ ^

3 cm kock 1 kl, l„ u

—>/ >,— glatt weiter, reckte d ^
—^x/— Leite I-. In <Ier 1.

massig verteilt 25 i^>!

IIIIIII kl,). In jeder 4, K- ^ j-
V V uncl am Lckluss 6er àt»!

aukn,, bis es, Il6 Kt c

c°6..- l/, ^^rmel 16 cm mis-i. ^
V 1 Kugel is 3 un6 2 ^ 5^ A

übrri ki, LSK- 6ann wskrend 3 cw ^
V, l«6er 2. 14. <3 ^e->-ÄV 1 k>,--u» )et?.ten 2 kl, -uss-n» S-^,
ûd-rîk>. nske unk wäkrend ö cw

^
eine Breite von 6 cm un6 eine
Böke von 4 cm,

Kücken,' /tnseklsg 110 KI, Sorci
10 cm kock 1 KI, r,, 1 kl, l,, 6ann
weiter reckte Leite I,, linke Seite
r., clabei in 6er 1, glatten 14, regel-
massig verteilt suk 140 Kl, mek-
reni 6msl nsck je 2X cm am
/tnkang unk am Lckluss 6er 14.

je 1 kl, sukn, <152 kl,). Bis Zlum
/Irnrlock im ganzen 31 cm, kür
6ieselben 5, 4, 3, 2, 1, 1, 1 kl, ab-
ketten <118 kl). Das /trmlock
gsrscls gemessen 17 X> cm kock,
je 40 àkselmascksn in 5 Ltuken
abketten, r.uletxt 6is bleiben6sn
38 kl. kür 6en Balsansseknitt,

Keckter Vorclerteii,' /tnscklsg
68 kl, Bin gleickss Bor6 wie beim
Bücken, clabei von 6er 1,14, an
6is ersten 8 kl, 6ss vorclern Ran-
6es in Kippen. In 6er 5, Kippe
über 6is 4., 5., 6. un6 7. kl, 6ss

is6er 14, /tls letzte .js ''
3 kl, abketten, una t
banden Kl, suk cinw

Kkaisdà6cken.' <rn

in Kippen, sckras ^ »

Sie nskmsn suk 6s ^6sr /Arbeit am Lck

vor 6er K6m, l ges°

un6 stricken aut 6 x

liegsn6en Seite sw ^ K-^
14, 2 Kl, -usarnwen, <1
immer 14 kl, suk ^Das Lânâcken

rlnsardeiten,'
Vorlage. Oas
ie 1 ü, testen lVl

unsiektbar in 6er
Halsweite näken, ^0 -„ii-u,
selbe bsi6seitiß ^it ^ ^

«

stekt, Xnopklöcker w
stick un6 rnit s ^ ^

umnäken un6 ^ - ?Ul

Bis /^,srmelbör6ck ^
umlegen un6 kestn

Kpivttiôsàen L»U8

klnteriai.' etwa 200 g rokss
Baumwollgarn un6 rotes Llarn
?um Besticken. I4a6eln klr. 3.

Köscken.' /tnscklag 30 kl, Bn6s
3msl Bn6s 6er I4a6el nock 10 kl,
6a?.u un6 ^ulet^t wsr6sn nock
90 kl, 6a?.ugescklagen. IVir ver-
teilen alles suk vier I4a6eln un6
stricken 16 cm reekts, /tukn, mit
10 kl, 6a^wiscksn, 16 Kun6en,
6snn 11 kl, 6a?w, 16 Kun6en,
12 kl, clazcwiscken. Den Spicke!
stricken wir mit 2 Kunclsn über
6is /^ukn, bis 11 Klâ 6a^w, sin6
3e6es Bcincken kür sick weiter-
arbeiten, 9 Kun6en stricken, 2er
/t,bn, 2 Kun6en, 1er /rbn. 10 Kun-
6en, 1 kl, r., 1 kl. 1, un6 lose ab-
ketten. Ois Vrägsrli stricken wir
mit 11 kl, 1 kl, r., 1 kl. l. versetzt,
120 14s6eln, Bin kleines Knovk-
lock einarbeiten un6 6sn Träger
xuspitxen. Bür 6ie Lekmsttsr-

lingskormsn kür
arbeitet man
^uk einem karierte" stel Inet man eine 6^ H
in 6er gewunsck ^ s

kann man am dé-

selbst ausprobiert - ^ s ^
recknst man 2 ^eliow
genau, wann s" s ^er^z
wann abgsnoww ^te ^ >

Oas ^inksge-M^eN
ckens wir6 nsck S ^ -

men un6 ,°b^xisst-<Ke
2 cm genakt,
kieken. Oie ^ckw ^ ^ z

6en mit rotew ^stkge

un6 6as ?ssck> j
bat. näken rv.r-^ à-
in 6er klitte,
lingssticken, 6en
terlinges suk, U ,ock "

mit einer Ltllsü
Vi ager annsken-



Knöpfe als (iarnitiir
Nachdem wir den Winter hindurch mit fest-

verschlossenem Mantel allen Wettern getrotzt
haben, sehnen wir uns wieder nach Frühlings-
luft, Sonnenschein, Blumen und Farbe; wir
sehnen uns aber auch nach den neuen Mode-
Schöpfungen. Erwartungsvoll durchblättern wir
die Modejournale, doch müssen wir uns an die
neuen Ideen erst gewöhnen und mit ihnen ver-
traut werden. Nicht alles kann uns auf den ersten
Blick begeistern, und wir kehren oft reumütig
zu unserem Kleiderschrank zurück, um mit
einem Blick zu prüfen, ob wir die alte Garde-
robe nicht mit irgendeiner Kleinigkeit auf-
frischen könnten. Versuchen wir es doch einmal
mit selbstbemalten Holzknöpfen. Diese sind nicht
kostspielig und wir können sie sogar geschickten
Kinderhänden zum Bemalen überlassen. Die
Knöpfe sind in verschiedenen Grössen und
Formen in jedem Farbwarengeschäft erhältlich.
Diese werden mit Temperafarbe grundiert, mit
einer Blume oder einem dekorativen Insekt be-
malt und lackiert. Mit solch bunten Schmuck-
knöpfen können wir Blusen, Röcke, Kragen,
Gürtel und Handtaschen freundlich gestalten.
Zudem sind wir alleinige Besitzer, denn sie sind
in keinem Geschäft erhältlich.

Eise RuckU-Stoecfctm

kiiiij»» iìl^i <!iii»iiiii'
klackdem wir den Winter kindurck mit test-

vsrscklosssnsm IVlsntei allen Wettern getrotzt
ksden, ssknsn wir uns wieder nsck Krüklings-
luit, Sonnenscksin, Dlumen und Karde; wir
ssknsn uns aber suck nsck den neuen iVlode-
scköpkungsn. Erwartungsvoll durckblsttern wir
die v/lodejournale, dock müssen wir uns sn die
neuen läsen erst gswöknen und mit iknsn vsr-
trsut werden. Hiebt siiss kann uns auk äsn ersten
Rück begeistern, und wir kskrsn okt reumütig
2u unserem Klsidsrsckrank Zurück, um mit
einem Rück su prüken, ob wir dis site Dsrds-
robe niebt mit irgendeiner Kleinigkeit auk-
kriscken könnten. Vsrsucbsn wir es dock einmal
mit seibstdemsitsn üoi^knöpten. Diese sind nickt
kostspielig und wir können sie sogsr gssekickten
Kinderkänden ?um Demalen überlassen. Die
Knöpks sind in versckieclensn Llrössen und
Kormsn in jedem Ksrbwarengesckäkt srkâltlick.
Diese werden mit Kemperskarbs grundiert, mit
einer lZlums oder einem dekorativen Insekt be-
malt und lackiert, klit solek bunten Lckmuck-
knöpksn können wir Klüsen, Röcke, Kragen,
dürtel und Kandtascksn krsundlick gestalten.
Zudem sind wir alleinige iZesit?.sr, denn sie sind
in keinem Qesckäkt srkäitliek.

Lise àckli-Ltoeckà



Gute Herrenkleider
y'éV2é>t

SCHILD AG. BERN
Tuch" und Deckenfabrik Wasserwerkgassc 17 (Matte)

Telephon 2 2612

faH"

In allen

Jetzt gibt es wieder J^nanreln

Beim Einkauf achten
wir darauf, dass die
Spargeln ungewaschen
und ohne Rostflecken
sind. Die Köpfchen sol-
len eine violette Farbe
aufweisen. Man dürfte
sie nicht länger als 24

Stunden aufbewahren
und in ein feuchtes
Tuch einschlagen.

Die Spargeln werden
gerüstet, und zwar wie
die Abbildung zeigt,
vom Kopf weg gegen
das Ende.

Die Spargeln werden
gebündelt und in einen
hohen Suppentopf, Spar-
gelköpfe gegen oben, ge-
stellt. In leichtem Salz-
wasser, gut zugedeckt,
weichkochen.

Mit einer Schöpfkelle
herausheben und auf
die vorgewärmte Spar-
gelplatte geben. Mit ei-
ner Kräutersauce, Ma-
yonnaise oder brauner
Butter servieren.

Die Spargelenden, die wir nicht v
werden mit der abgeschnittenen Spa 8

dörrt; ganz klein schneiden. Eine
gedörrten Spargelabfälle in der
ergeben, mitten im Winter, eine 1

Suppe, die das Frühlingsaroma au*
zaubert.

Spargelsockel

Dazu kann man sehr gut Bruchsparge'^ii.
nützen. Wie gewöhnliche Spargeln weic
Brotschnitten bähen; die Spargeln jggsd

weissen Sauce leicht binden, auf das B* jyi'"
und mit geriebenem Käse bestreuen. Da

toffelsalat servieren.

Holländisches Spargel^ericM
o Riie"!

500 g Spargeln, 1 Büchse Sardinen, nie#
Zwiebeln, Zitronen und 150 g gut
Reis. Sardinen entgräten; die Rüebli "
Raffel reiben; Zwiebeln ganz fei»

^
Spargeln halbweich kochen. Eine jeiS

Form mit Oel auspinseln, dann eine gorf!
eine Lage Spargeln, Sardinen, wieder
und als Abschluss Reis. Die geraffe-1W .eiig
mit Zitronensaft beträufeln und mit s gl)

Käse vermischen. Auf den Reis strei-, pä

im Ofen 20 Minuten überkrusten
Sardinenöl wird über die Rüebli geg®"

Lvts klerrenkleider

S«Z«II.I> lìv. SL«^
luck- und Oeckensobrik 17 <^>à)

7e>epkon !!61!

in alien

^et?t Kidt es viväer ^^psrxeln

Leim. Oinksuk sckten
wir dsrsut, dsss dis
Lpsrgein ungswsscken
und okne Losìtiseken
sind. Ois Köptcken sel-
ien sine violette Lsrbe
sukweisen. Msn durkt.s
sis nickt isnger sis 24

Stunden sutbewskrsn
und in sin ksucktss
luck sinsckisgsn.

Ois Lpsrgein werden
gerüstet, und âsr wie
dis Abbildung 7Sigt,

vom Kopt weg gegen
dss Onde.

Oie Lpsrgein werden
gebündelt und in einen
koken Luppen topt, Lpsr-
geiköpks gegen oben, ge-
stellt. In ieicktsm Lsi^-
wssser, gut Zugedeckt,
weickkoeksn.

Mit einer Lcköptkeiie
kersuskeben und sut

à vorgewärmte Lpsr-
gsipistte geben. Mit ei-
ner Krsuterssuce, Ms-
xonnsiss oder brsuner
Lutter servieren.

Oie Lpsrgeienden. die wir nickt ^
werden mit der sdZeselmittensn
dörrt; gsn? klein sckneiden. Oins
gedörrten Lpsrgeisbtsiie in der
ergeben, mitten im tVinter, eine
Luppe, die dss Orükiingssroms sul
xsubsrt.

^piir^elsoâel
OS7U ksnn msn sekr gut Lruckspsrs^.^,

nützen. Wie gewöknücke Lpsrgein wein
lZrotseknittsn bsken; die Lpsrgein ki
wsisssn Lsuce isickt binden, sut dss m
und mit geriebenem Ksse bestreuen. OS

tokteissist servieren.

8p«rzxel^eriä
Ziie^'

SVV g Lpsrgein, 1 IZückse Lsrdinen, ^iie^L
Twiedeln, Citronen und 150 g Zut ^ äl

Reis. Lsrdinen entgräten; die Lüebll a

Lsttei reiben; Zwiebeln gsn^
Lpsrgein ksibweick kocken. Line
Oorm mit Osi suspinsein, dsnn sine LpgrêA
eine i^nge LpsrZein, Sardinen, wieder
und sis /tbsckiuss Leis. Oie Ksrni/êiìs
mit 2itronsnsstt bstrsukein und mit ^Ksss vermiscken. T^uk den Reis ^r^i ^
im Oten 2V Minuten überkrusten
Lsrdinenöi wird über die Rüebii gegen
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; und 3mal 1 M. abketten, 21 cm A
ketten.

M. anschlagen (zuerst rechts), 3

glatt für einen doppelten Saum,

enjacke

ModeM: ßfo'c/i/irig-er, IFtn/erf/iur. Materia/: FifaZina-JFoße, Marie itEX.

5U0 g Vitalina-Wolle, Marke REX.
mr PPen. ,i zurückgehend rechts stricken.
?• to' ïiitatai® 2. 2 ' 3 M. rechts, 2 M. links, 2 M. nach rechts kreuzen

ïw,d- h' Jj?un die 1. M. rechts stricken, von vorne), 2 M. nach
tan' 2 >»hd ??,ts kri® von hinten zuerst abstricken.
«. x?^6r. to. i *Ue ij.i®Pzen, 2 M. nach links kreuzen, 2

dann die 1. M.,
links stricken.«®?*en, 2

S®kreihen
*8 kreuze
^?fhts kr
ick del ai

K*ti jf«iu"yaunuftt?* ias m. una stricKt mit waaein «r. zy2 «1 ltippn,
ü^wM^talA^hi ,® cm gerade, dann 4mal alle 2 cm 1 M. abketten,
Nq>N ft À fW', alle - ~ —

jilW* î^ch^ï? kfeuzen, 2 M. nach rechts kreuzen, 2 M. nach links
5b .<latau ,i 1 \? kreuzen, 2 M. links stricken. 5. Nadel wie die 2.

Küok*^' "" wiederholen,
ta ta ?illç R luit 138 M. und strickt mit Nadeln Nr. _2% 3 Rippli,

an wiederholen.

im Muster (3 cm hoch), dann alle 2 cm 1 M. abketten wie am Rücken, wie-
der für die Taille 6 cm gerade. Bei 12 cm Höhe kann eine Tasche einge-
arbeitet werden, 38 M. vom Seitenrand entfernt strickt man auf den nach-
sten 42 M. 4 Rippli und kettet diese 42 M. ab. Nun schlägt man separat 42
M. an und strickt diese 11 cm hoch glatt, setzt sie an der vorher abgeket-
teten Stelle ein und strickt weiter bis zur Armlochhöhe (37 cm), kettet für
dieses 8, 4, 3, 2, 2 und 4mal 1 M. ab, strickt bis zur Schulter 22 cm und
kettet 4mal 10 M. für die Achsel. Der linke Vorderteil ist gegengleich ge-
arbeitet, nur müssen für die Knopflöcher in den doppelten Saum 2m al 6

M. abgekettet werden, dieses ist alle 6^4 cm bis zum Halsausschnitt zu wie-
derholen. Die Aerinel oben mit 36 M. beginnen, beidseitig 6mal 2, 16mal 1

und dann immer 2 M. am Rand neu anschlagen, bis 136 M. in der grössten
Weite erreicht sind, dann alle 2 cm beidseitig 1 M. bis 40 cm Länge (innen
gemessen) abketten, alsdann auf einer Nadel so oft abnehmen, bis 68 M.
verbleiben, hierauf 8 cm hoch 1 M. rechts, 1 M. links stricken. Beim Aus-
arbeiten ist noch zu bemerken, dass der doppelte Saum an den Vordertei-
len von der Achsel ab noch 5 cm weitergestrickt und an den Rücken-Hals-
ausschnitt genäht wird.

H.H «H.

vì.vf V.-: k<?KL>-K

ì' k»'à'^Fà'^.

' und 3mal 1 kl. abketten. 21 ein ^betten.
anseblagen (Zuerst recbts), 3

Tlatt für vilivn doppelten Kaum,

Msà

àclsêê.' Möc/iiinKsr, Il^ir-tert/ii-r. Vatsrìa/l ^itaàa-^otte, Vnr/co /i/'.'X.

ki^' ^ateàl! S!!0 s V!t->!!n»-VVa!Ie. klsrke I!I'!X,
1^^' cl. ü. bin- und Zurückgebend réélit» stricken.?2. ^ ì: 3 kl. recbts. 2 Kl. link». 2 kl. nacb recbts kreuzen

îìdî^vl^ r«^'k ^un die 1. Kl. recbts stricken, von vorne), 2 kl. nacb
ì^' 2 ^ 2. kl. von binten Zuerst abstricken

»."l>k V^UKSII. s kl. Nîlvk links kreur.en. s,^?ksn. Z
?°krkik«uà» kr«n-r
^Ukts kl-

i UI

^ ^"ltz k^UìUttt " Uiit I.1V ^Vi. unu srrictcr inir i>aueln i^r. .1 itippli.
ein gerade. dann 4mal alls 2 ein 1 Kl. al,ketten.>è>> K à »... - " '

^v»ì ^56U2en, 2 Kl. nacli reckt» kreuzen. 2 kl. naeli link»
!^d .<!s°^t., ^ i X7

^ts kreuzen. 2 Kl. link» stricken. 5. I^adel wie die 2.
KU^Uel -.n ^i«U«r!>u!en.

^»ì ^illh k înit 138 kl. und strickt init fädeln kl r. 2 ^- 3 Lippli.

iin kluster (3 eni bocb), dann alle 2 ein 1 Kl. abketten wie ain Lücken, wie-
der t'ür die Taille 6 em gerade. Lei 12 ein Höbe kann eins l'ascbe einge-
arbeitet werden. 38 kl. vom Kvitenrand entkernt strickt man auk den näeb-
»ten 42 kl. 4 Lippli und kettet div»e 42 kl. ab. klun scblägt man separat 42
kl. an und »triekt diese 11 ein boeb k?latt. set^t sie an der vorber adgeket-
tetvn 8telle ein und »triekt weiter bis ?ur ^rmlocbböbe (37 om), kettet kür
dieses 8. 4. 3. 2. 2 und 4mal 1 kl. ab, strickt bis 2ur Kcbulter 22 cm und
Kettet 4m»I l!> kl. kür liis àksel. ver Unk« Verliert«!! ist Nexenslsioli !<«-
arbeitet, nur müssen kür die Xnoptlöcber in den doppelten Kaum 2mal 6

kl. abgekettet werden, diese» ist alle 6^ ein bis 2um Lalsausscbnitt 2U wie-
derbolen. vie ^ermel oben mit 36 kl. beginnen, beidseitig 6mal 2, 16mal 1

und dann immer 2 kl. ain Land neu anseblagen. bis 136 kl. in der grössten
^eitv errvicbt sind, dann alle 2 cm keidseitig 1 kl. bis 46 cm Länge (innen
gemessen) abketten, alsdann auk einer kladel so okt abnokmvn, bis 68 kl.
vsrd!«!I,ei>> Iiiereut « em !>>>«!> 1 kl. rsât», 1 kl. links strioken. Seim às-
arbeiten ist nocb su bemerken, dass der doppelte Kaum an den Vordertvi-
len von der ^.cksvl ab nocb 5 cm weitergestrickt und an den Rücken-Lals-
ausscbnitt gen«äbt wird.
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